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(54) Tastatur, vorzugsweise für Datenkassen

(57) Es wird eine Tastatur (10) vorgeschlagen, des-
sen Gehäuse (1) einteilig ausgeführt ist und bei der im
Zusammenspiel mit einem Tastenfeld (11) eine obere
offene Gehäuseschale (2) wannenartig ausgeführt ist,
die innerhalb des Gehäuses (1) schräg angebracht ist.

Eine untere Grundfläche (4) der oberen offenen Gehäu-
seschale (2) ist dabei bereits Teil einer unteren offenen
Gehäuseschale (3). Die untere offene Gehäuseschale
(3) weist zumindest eine Vertiefung (7) auf, die für den
Einbau eines Kartenleser (12) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tastatur nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Aus der EP 1 172 832 A2 ist eine gattungsge-
mäße Tastatur für eine Datenkasse mit einem einteili-
gen Keyboardgehäuse bekannt. Das Gehäuse weist
dabei eine obere und eine untere Gehäuseschale auf,
die sich im wesentlichen S-förmige aneinander an-
schließen. In der oberen Gehäuseschale wird ein Ta-
stenfeld durch Schrägen schräg gelagert. Unterhalb des
Tastenfeldes ist beispielsweise eine Tastatur-Elektronik
angeordnet. Die untere Seite bzw. Fläche der oberen
Gehäuseschale ist gegenüber einer imaginären Aufla-
gefläche plan ausgeführt. Von der sich dieser Fläche an-
schließenden Vertiefungen der unteren Gehäuseschale
ragen elektrische Anschlüsse von Zusatzbaugruppen in
die obere Gehäuseschale.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht nun darin,
eine weitere einfache Tastatur aufzuzeigen, die monta-
ge-, servicefreundlich und kostenoptimiert aufgebaut
ist.
[0004] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst.
[0005] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, ein ein-
teiliges Gehäuse zu schaffen, bestehend aus einer obe-
ren und einer unteren offenen Gehäuseschale, wobei
die obere offene Gehäuseschale im Zusammenspiel mit
einem Tastenfeld so gestalten ist, dass diese wannen-
artig ausgeführt und innerhalb des Gehäuses vorzugs-
weise schräg angebracht ist. Die untere Seite bzw.
Grundfläche der oberen offenen Gehäuseschale ist Teil
der unteren offenen Gehäuseschale.
Die untere offene Gehäuseschale weist einen Bereich
für den Einbau eines Kartenleser auf und kann innerhalb
der oberen Seite des Gehäuses als Erhebung oder als
planer Gehäuseabschluß erkannt werden. Dieser Be-
reich schließt sich der gemeinsamen Fläche beispiels-
weise als Vertiefung an.
Weitere Vertiefungen, die in der unteren offenen Gehäu-
seschale vorgesehen sind, können ebenfalls als Ge-
häuseabschluß der oberen Gehäuseschale erkannt
werden.
[0006] Durch die bevorzugte Schräglage der oberen
Gehäuseschale wird unter anderem erreicht, dass ein-
tretende Feuchtigkeit durch in das Gehäuse einbringba-
re Schlitze ablaufen kann.
Das Tastenfeld wird mit der unteren Gehäuseschale fest
verbunden, kann aber auch lösbar mit dieser verbunden
sein.
[0007] In Weiterführung der Erfindung weist die unte-
re Gehäuseschale im Bereich der gemeinsamen Fläche
eine Versteifung auf. Dadurch kann eine hohe Stabilität
erlangt werden, was beispielsweise durch eine dickere
Fläche erfolgen kann.
[0008] In Weiterführung wird diese Versteifung durch
Längs- und / oder Querstege realisiert, die vorzugswei-
se eine H - Form nachbilden. Neben der Stabilitätser-

höhung bieten die Freiräume der H - Form die Möglich-
keit, elektronische Baugruppen, wie beispielsweise eine
Tastatur-Elektronik, in diese zu integrieren. Weitere Un-
terbringungsorte sind zudem die bereits beschriebenen
Vertiefungen der unteren Gehäuseschale.
[0009] Das Tastenfeld kann infolge der komplexen
Auflage innerhalb der Wanne der oberen Gehäusescha-
le auf ein sonst notwendiges Trägerblech verzichten
und ist zudem kostenoptimiert.
[0010] Das Gehäuse selbst ist ein Kunststoffspritzteil.
Durch die Gestaltung des Gehäuses ist dieses zudem
einfach und kostengünstig in der Herstellung.
[0011] Durch die neuartige Gestaltung des Tastatur-
gehäuses und des Tastenfeldes sind Materialeinspa-
rungen sowie Gewichtseinsparungen möglich, ohne die
Seifigkeit und Qualität zu reduzieren. Die Service- und
Montagefreundlichkeit wird erhöht, da beispielsweise
das Tastenfeld nicht gelöst werden muss, wenn die Ta-
statur-Elektronik beispielsweise gewechselt werden
soll.
[0012] Anhand eines Ausführungsbeispieles mit
Zeichnung soll die Erfindung näher erläutert werden.
[0013] Es zeigt

Fig. 1 eine vereinfacht dargestellte Tastatur in einer
Draufsicht,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung des Tastaturgehäuses
im Schnitt I-I aus Fig. 1 ohne Tastenfeld,

Fig. 3 eine perspektivische Draufsichtdarstellung auf
das Tastaturgehäuse,

Fig.4 eine perspektivische Ansicht der Unterseite
des Tastaturgehäuses.

[0014] Fig. 1 zeigt eine Tastatur 10, beispielsweise ei-
ner Datenkasse für ein POS-Terminal, in einer Drauf-
sicht. Die Tastatur 10 weist ein Tastaturgehäuse 1 mit
einem Tastenfeld 11 auf, welches im Gehäuse 1 gehal-
ten wird. In bekannter Art und Weise weist diese Tasta-
tur 10 zudem einen Kartenleser 12 auf. Dieser kann ein
Magnet- und/oder ein Chipkartenleser sein.
[0015] Das Tastaturgehäuse 1 besteht vorzugsweise
aus Kunststoff und wird aus einem einteiligen Grundkör-
per gebildet, der durch eine obere offene Gehäusescha-
le 2 und eine untere offene Gehäuseschale 3 beschrie-
ben wird, wie in Fig. 2 im Schnitt dargestellt ist.
[0016] Die obere offene Gehäuseschale 2 ist wan-
nenartig ausgeführt und innerhalb des Gehäuses 1
schrägliegend ein- bzw. angebracht. Innerhalb der Wan-
ne sind vorzugsweise: keine weiteren, zur Gehäuse-
schale 2 zählenden Details vorgesehen, so dass das Ta-
stenfeld 11 plan oder auch nur partiell auf einer unteren
Fläche 4 der Wanne aufliegen kann.
Die untere Fläche 4 der Wanne ist rückseitig Teil der
unteren offenen Gehäuseschale 3, wodurch die obere
offene Gehäuseschale 2 und die untere offene Gehäu-
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seschale 3 sich zu einem im Querschnitt etwa Λ- förmi-
gen Gehäuse (1) ergänzen.
Zur besseren Stabilität weist die untere offene Gehäu-
seschale 3 unterhalb der unteren Fläche 4 der oberen
Gehäuseschale 2 Versteifungsstege 5 auf.
[0017] Die untere offene Gehäuseschale 3 weist im
Anschluß an diese gemeinsame Fläche 4 und den zu
einer imaginären Auflagefläche beispielsweise parallel
verlaufenden Versteifungen 5 in diesem Ausführungs-
beispiel zwei kleinere Vertiefungen 6 sowie eine mittige
größere Vertiefung 7 auf, die insbesondere zur Aufnah-
me elektronischer Baugruppen, wie Zusatzbaugruppen
oder Steckverbindungen dienen können. In dieser Aus-
führung bilden die beiden Gehäuseschalen 2 und 3 im
Querschnitt zusätzlich dann eine der Λ- Form ange-
hängte Π-Form nach.
Die mittigen Vertiefungen 6 ist vorzugsweise zur Auf-
nahme einer Elektronik 8 des Magnetkarten- und /oder
Chipkartenlesers 12 vorgesehen. Die Vertiefung 7 kann
wie die Vertiefungen 6 mit der durch die Wanne gebil-
deten Gehäuseumrandung der oberen Gehäuseschale
2 abschließen.
[0018] In Fig. 3 ist das Tastaturgehäuse 1 in einer per-
spektivischen Darstellung in einer Draufsicht aufge-
zeigt. Über hier sichtbare Durchbrüche 2.1 von der obe-
ren offenen Gehäuseschale 2 in die untere offene Ge-
häuseschale 3 kann der Führungsrahmen des Tasten-
feldes 11 an der unteren offenen Gehäuseschale 3 ver-
schraubt, verstemmt oder in anderer Art und Weise be-
festigt werden.
Das Tastenfeld 11 ist so konzipiert, dass dieses vor-
zugsweise den gesamten Wannenraum ausfüllt. Durch
das plane oder auch partielle Aufliegen im Gehäuse-
grundkörper kann auf eine sonst notwendige Träger-
platte verzichtet werden.
[0019] Fig. 4 zeigt die untere Ansicht des Tastaturge-
häuses 1. Die Stege 5 zur Versteifung bilden vorzugs-
weise eine bzw. zwei H - Formen nach. Durch diese
Form bilden sich Freiräume 9, in die hier nicht näher dar-
gestellte weiter elektronische oder die bereits erwähn-
ten Baugruppen eingebracht werden können. Vorteil-
haft ist das Integrieren der Tastatur-Elektronik (nicht nä-
her dargestellt) in die untere Gehäuseschale 3, insbe-
sondere in einen der Freiräume 9. Die elektrische Ver-
bindung der einzelnen elektronischen Baugruppen , wie
beispielsweise mit der Tastatur-Elektronik, mit den ent-
sprechenden Gegenstücken, wie beispielsweise dem
Tastenfeld 11, wird sichergestellt.
[0020] Die offene untere Gehäuseschale 3 wird mit ei-
ner Abdeckung 13 versehen, um ein Herausfallen der
elektronischen Baugruppen zu vermeiden.
[0021] Es versteht sich, dass im Rahmen des Erfin-
dungsgedankens weitere Änderungen möglich sind.
So kann der Kartenleser 12 auch seitlich, neben dem
Tastenfeld 11 eingebunden sein. Zudem kann die Ab-
deckung 13 aus einem Kunststoff bestehen.
Die Versteifung ist auch durch eine leichte Verdickung
oder durch einen dickeren Querschnitt der gemeinsa-

men Fläche 4 realisierbar.
Die Fläche 4 kann auch flach im Tastaturgehäuse 1 ver-
laufen, wobei dann unterhalb dieser Fläche vorzugswei-
se keine Freiräume gebildet werden. Die gesamte Elek-
tronik kann dann in den Vertiefungen 6, 7 untergebracht
werden.

Patentansprüche

1. Tastatur, vorzugsweise für Datenkassen, mit einem
Gehäuse zur Aufnahme zumindest

- eines Tastenfeldes,
- wobei das Gehäuse einteilig ausgeführt ist,

welches
- aus einer offenen oberen Gehäuseschale und

einer unteren offenen Gehäuseschale gebildet
wird, dadurch gekennzeichnet, dass

- die obere offene Gehäuseschale (2) wannen-
artig ausgeführt ist, deren Grundfläche (4) Teil
der unteren Gehäuseschale (3) ist,

- diese Fläche (4) innerhalb des Gehäuses (1)
schräg verläuft, wodurch

- die obere offene Gehäuseschale (2) und die
untere offene Gehäuseschale sich zu einem im
Querschnitt im wesentlichen darstellenden A-
förmigen Gehäuse (1) ergänzen, wobei

- die beiden offenen Gehäuseschalen (2, 3) im
Querschnitt zusätzlich eine der Λ-Form ange-
hängte Π-Form nachbilden können.

2. Tastatur nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass an der Fläche (4) Versteifungen vorgese-
hen sind.

3. Tastatur nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Versteifung durch Stege (5) realisiert
wird.

4. Tastatur nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Versteifung durch eine Verdickung
der Fläche (4) realisiert wird.

5. Tastatur nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stege (5) eine H - Form nachbilden.

6. Tastatur nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Tastenfeld (11)
an der unteren Gehäuseschale (3) befestigt wird,
wozu die gemeinsame Fläche (4) Durchbrüche
(2.1) aufweist.

7. Tastatur nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Tastenfeld (11)
plan oder partiell in der Wanne der oberen Gehäu-
seschale (2) und dabei auf der gemeinsamen Flä-
che (4) aufliegt.
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8. Tastatur nach einen der Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der unteren Gehäuseschale
(3) im Anschluß an die gemeinsame Fläche (4) die
Aufnahme eines Kartenlesers (12) vorgesehen ist,
wozu die untere Gehäuseschale (3) eine sich der
Fläche (4) anschließende Vertiefung (7) aufweist,
die in der oberen Gehäuseschale (2) als Erhebung
oder als planer Gehäuseabschluss erkannt wird.

9. Tastatur nach einem der Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass weitere Vertiefungen (6) der
unteren Gehäuseschale (3) zur Aufnahme von elek-
tronischen Baugruppen vorgesehen ist, welche als
Gehäuseabschluß der oberen Gehäuseschale (2)
erkannt werden.

10. Tastatur nach einem der Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektronischen Baugrup-
pen unterhalb der gemeinsamen Fläche (4) in der
unteren Gehäuseschale (3) angebracht sind.

11. Tastatur nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Tastenfeld (11) auf eine Trägerplatte
verzichten kann.
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